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einrieh Sehilh,r Die Herſtellung der deutſchenun

Einheit.
tract an Wie man eine neue offizielle Wirthſchaftspolitik
i u dadurch geſchaffen hat, daß man die Dinge, wie
ehh) zu de ſie früher beſtanden, auf den Kopf geſtellt hat,
d ſo ſcheint man nun auch eine neue oſſiziöſe Ge

mmer ſchichte ſchaffen zu wollen, indem man von Allem,
Jröffunn was die hiſtoriſche Wiſſenſchaft bisher ermittelt hat,

r0 nun das Gegentheil behauptet. Die offiziöſen Scribenten

n und auzwirtaſe haben in dieſer Richtung bisher ſchon erſtaunliches
daß ich mit ha geleiſtet. Hat doch ein Mann in den „Grenzboten“
ße r. 6 eine es verſtanden, ſelbſt die ganze Manteuffelei nebſt
lächtere dem demüthigenken Gang nach Olmütz jene Zeit
mir früher gehn in welcher die Liberaken auf das Grimmigſte mit

eder übertregen u den verwerflichſten Mitteln von der Reaction ver

e folgt wurden, den Liberalen in die Schuhe zu
Fleiſchermiſt ſcheben! Es geht eben nichts über die Kunſtſtücke

881. eines Offiziöſen, der Alles beweiſen kann, was er
-Eröffnum. will, wenn er dazu den Auftrag hat. Wie hat
kro II der traurige Gang nach Olmütz, die dadurch her
n e a beigeführte Preisgebung der vertragsmäßzigen Rechte

g Nr. 16
SchleswigHolſteins, für welche bereits preußiſches
Blut vergoſſen war, die Auslieferung ver Elb

d dahin gericht Hergogthümer an die Willkürherrſchaft der Dänen,
z zu bedienen un die Vergewaltigung Kurheſſens durch die öſterreichiſch

Achtungevoll bayriſche Bundesexecution, wobei ein preußiſches
augott Hub Bataillon in Kaſſel Spalier bilden mußte wie ſehr

hat dieſe ſchmachvolle und würdeloſe Preisgebungecru des deutſchen Berufs des preußiſchen Staates auf

0 Pf. bei den Gemüthern der Liberalen in den Funfgziger und
nberger bis in die Sechsziger Jahre gelaſtet, wie ſehr haben

ſie damals ihrer Enrüſtung und ihrem Schmerze
ksſtr. Ausdruck gegeben und ſich dadurch erſt recht der
Verfolgung ausgeſetzt! Dagegen wurde von denhurg, Conſervativen der Tag von Olmütz als der Triumph

Abonnement Cent preußiſcher Staatskunſt geprieſen und mit dem
Schl, Worte beſchönigt: „Der Starke weicht muthig zu

dönigl. Mut Drn rück.“ Und es folgte dann jene gedankenloſe Reac
tion, welche gerade wie heute die Verfaſſung imburg Munde führte und Tag und Nacht daran arbeitete,

Wo es hen ſte zu untergraben welche wie heute Kirche und
ſchwank in An Schule der Orthodoxie und dem Ceericalismus

Juli n auslieferte und jebe freie Regung zu erſticken ſuchte
Wolf Auf en ne Zeit der Reaction, welche nach der ſchönen

Fen ſ ſe Anſprache des heutigen Kaiſers vom 8. November
nen Müln 1858 nur Heuchelei zur Folge hatte. Alles Jenes

de Seling war gegen die Liberalen gerichtet, und nach der
zöhn, Oryelkune n neuen offiziöſen Berliner Geſchichtswiſſenſchaft ſollen
ein reinltchet M die Liberalen jetzt ſelbſt daran Schuld ſein

dere W Die „Nordd. Allg. Ztg. bringt jetzt einen längeren
n n Artikel, in welchem ſie beweiſen will, daß die Her

Grile, Bunſt t ſtellung der deutſchen Einheit allein das Werk des
en Antritt en Fürſten Bismarck ſei, daß die Liberalen daran nicht

ferde, die Spur eines Verdienſtes haben, daß ſie dieſelbe
Klaus vielmehr nur gehemmt und gehindert haben ſollen.

un Niemand wird beabſichtigen, dem Fürſten Bismarck
elgtee t ſeine ungemein großen Verdienſte ſchmälern zu

ſt an Nonſn dal wollen. Die Art und Weiſe der Herſtellung
ohnung im a hit von Deutſchlands Einheit ift ganz ſein Werk;
zünt n a der Gedanke von Deutſchlands Einheit war, als
on m an t ans Ruder gelangte, bereits ſoweit im deutſchen
r wide Volke befeſtigt, daß ſeine Verwirklichung unguf-
un verlangt r haltſam war, daß dieſer Gedanke über kurz oder

r 12 J ang gewiß Körper und Form erhalten hätte, wenn
m T auch wohl in weſentlich anderer Weiſe, als es jetzt

n Buch und Aſ geſchehen iſt. Aber wahrſcheinlich wären wir heute

noch Jahrzehnte darüber hinweggehen können, ehe
wir annähernd ſo weit geweſen wären, wohin uns
die Staatskunſt des Reichskanzlers und die Tapfer
keit der Armee in kurzer Friſt auf kühnen Bahnen
geführt hat. Das deutſche Volk iſt ſich deſſen
wohl bewußt der Reichekanzler genießt auch die
Früchte davon denn ein anderer Staatsmann hätte
die Geſchäfte ſo, wie Fürſt Bismarck es in den
letzten Jahren gethan, ſicher nicht führen dürfen,
ohne ſich gänzlich unmöglich zu machen. Wir
wollen uns des Großen, was Fürſt Bismarck ge
than, auch ferner freuen und ihm dafür dankbar
ſein, wenn wir auch viele ſeiner Maßregeln be
kämpfen müſſen. Aber wir wollen auch nicht ver
geſſen, was Andere für Deutſchland geleiſtet haben
Das Wort, welches die „N. A. 3.“ ſo ärgert,
daß Bismarck der Schnitter, der Liberalisw us
der Säemann war, iſt doch richtig. Fürſt Bis
marck hat die Herſtellung von Deutſchlands Einheit
nur vollbringen können, indem er den von den
Liberalen in's Volk geſäten und von ihnen gepflegten
Gedanken durchführte. Es iſt nicht wahr, wenn
die „N. A. Z.“ ſagt, daß nicht blos die Liberalen,
ſondern auch die übrigen Deutſchen die deutſche
Einheit gewünſcht hätten. Die Pflege des deutſchen
nationalen Gedankens galt beſonders in allen ofſi
ziellen Kreiſen als ein ſpezielles liberales Ver
brechen und wurde darnach behandelt. Fürſt Bis
marck hätte gewiß in jedem Falle, wenn er ans
Ruder kam, Großes geleiſtet; aber wenn die Libe
ralen ihm nicht durch die Pflege des nationalen
Gedankens vorgearbeitet hätten, ſo hätte ſeine Thätig

keit wahrſcheinlich irgend eine andere Richtung ge
nommen. Die Herſtellung von Deutſchlands Ein
heit wäre ihm wohl gar nicht eingefallen und hätte
ohne jene Vorarbeit jedenfalls im Volke gar keinen
Boden gefunden.

Politiſche Aeberſicht.
Die Meldung von einer bevorſtehenden Zuſam

menkunft der Monarchen Deſterreichs
und Deutſchlands wird in italieniſchen Blät
tern zu dem Gerüchte von einer DreikaiſerZuſam
menkunft erweitert, bei welcher auch Fürſt Bismarck,
Baron Haymerle und Herr v. Giers anweſend ſein
ſollen. Wie die Kreuzztg. hört, iſt in unterrichteten
Kreiſen hiervon nichts bekannt.

Jn Oeſterreich werden die Maſſenkon
fiscationen deutſcher Blätter, die ſich mit den
czechiſchen Ausſchreitungen befaſſen, fortgeſetzt.
Sämmtliche Wiener Blätter brachten Dienſtag Leit
artikel, in welchen dieſe Maßregel verurtheilt wird.
Die Blätter ſind einmüthig darin, daß ſolche Maß
regelungen nichts fruchten können. Den Prager
Militärkapellen wurde verboten, deutſche oder
czechiſche Nationallieder zu ſpielen

Frankreich rüſtete ſich in den letzten Tagen
mit Eifer zum Nationalfeſte, das heute, 14
Juli, als am Jahrestage der Erſtürmung der
Baſtille, dem Geburtstage der Revolution und der
Republik, begangen wird. Die Männer des heutigen
Regimes haben dieſen Tag als Erſatz für die
Feſtlichkeiten des Napoleonstages (15. Auguſt) ein
geſetzt und damit dem heiteren, zu fröhlicher Zer
ſtreuung geneigten Temperament des franzöſtſchen
Volkes eine ſchlau berechnete Conzeſſton gemacht.

noch nicht an's Ziel gelangt, und es hätten wohl Das Nachſpiel zur Expedition in

Tunis fängt an, immer kritiſcher zu werden.
Nach einem Telegramm aus Paris meldet die
„République françgaiſe“, daß Sfax von den auf
ſtändiſchen Arabern zerſtört ſei. Die Zahl der
arabiſchen Bewaffneten, welche bisher auf 15 000
angegeben war, beträgt ca. 30 000. Die in Sfax
ſtationirten tuneſiſchen Streitkräfte mußten wegen
Unzuverläſſigkeit zurückgezogen werden,
und die 4000 Mann franzöſiſcher Truppen ver
mochten Angeſichts der Uebermacht der Araber
nicht zu landen. Die Ankunft von weiteren 5000
Mann franzöſiſcher Truppen wird in dieſen Tagen
erwartet. Ob ſich das Verhältniß alsdann zu
Gunſten der franzöſiſchen Heeresmacht verändern
wird, iſt ſehr zweifelhaft, da von Kernan ununter
brochen Anſammlungen der aufftändiſchen Araber
gemeldet werden. Wegen Süd-Algiers
herrſcht in Paris von Neuem Ungewißheit und
bange Erwartung. Bou Amena hat abermals
die franzöſtſchen Generale getäuſcht. Er marſchirte
zwiſchen zwei Kolonnen hindurch, die
80 Kilometer von einander ſtanden, nicht mit
wenigen Reitern, ſondern mit großen Maſſen und
bedeutender Proviantkolonne. Auch richtete er
ſeinen Marſch nicht, wie erwartet wurde, gegen
Satda, ſondern gegen Aricha, nahe der
marokkaniſchen Grenze. Man befürchtet hier viel
fach eine neue Kataſtrophe. Offtzielle Nachrichten
fehlen ganz. Nach neueren aus Algier vor
liegenden Berichten hat Bu Ameng am 9. d. M.
mit einer Schaar von etwa 1000 Arabern zwei
Verſuche gemacht, ſich der Stadt Kreider zu
bemächtigen, welche von drei franzöſtſchen Tirailleur
Compagnien ſo hartnäckig vertheidigt wurde, daß
ſich die Aufſtändiſchen mit einem Verluſt von 250
Mann in ſüdöſtlicher Richtung zurückziehen mußten.
Der Verluſt der Franzoſen wird, wie gewöhnlich,
nicht angegeben.

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich augen
blicklich lebhaft mit der Eventualität einer fran
zöſiſchen Action gegen Tripolis, und ſowohl re
gierungsfreundliche Blätter, wie die „Pall Mall
Gazette“, als oppoſitionelle Organe wie der „Stan
dard“, malen die Gefahr eines franzöſiſch
türkiſchen Krieges oder eines Zurückweichens
der Pforte vor Frankreich und einer Alleinherr
ſchaſt der letzteren Macht in Nord Afrika an die
Wand. „Pall Mall Gazette“ ſteht in allen dieſen
Dingen die Hand Bismarck's, dem daran ge
legen ſein müſſe, Frankreich von ElſaßLothringen
abzulenken und jenſeits des Meeres zu beſchäftigen
und zu entſchädigen, zugleich aber mit Jtalien und
England zu verfeinden und die engliſche Secherr
ſchaft zu ſchwächen. Jm weiteren Verfolg dieſes
Gedankens gelangt man jenſeit des Kanals ſogar
zu dem Geſpenſt eines deutſchfranzöſtſchen Offen
ſivbündniſſes mit all ſeinen Schreckniſſen und ſcheint
ganz zu überſehen, daß Frankreich angeſichts der
täglich neu entſtehenden Schwierigkeiten froh ſein
wird, wenn ihm die Wiederherſtellung der Ordnung
in Tunis und Algier vollſtändig gelingt.

In Betreff ihrer Stellung zur Pforte bemüht
ſich die franzöſiſche Regierung fortgeſetzt, die
beruhigendſten Verſicherungen abzugeben. Ange
ſichts der Lage in Algier und Tunis verdienen dieſe
Verſtcherungen gegenwärtig vollen Glauben. Die
Pforte antwortet auf die Verſtcherungen Frankreichs
ihrerſeits mit friedlichen Erklärungen. Auch dieſe



ſind gegenwärtig um ſo glaubwürdiger, als die
Pforte ſich, nach übereinſtimmenden Meldungen
von verſchiedenen Seiten her, ernſtlich mit dem
Plane einer Beſetzung des Balkan trägt. Sie
würde alſo ſchon aus dieſem Grunde in der Lage
ſein, einem Conſlict mit Frankreich möglichſt aus
dem Wege zu gehen.

Wenn auch nicht amtlich feſtgeſtellt, ſo ſcheint
es doch nach allen Angaben, die neu rdings aue
Bulgarien kommen, kaum einem Zweifel mehr
zu unterliegen, daß die Regierung mit den bekannten
Wahlmitteln ſich die erforderliche Zweidrittel
Majorität für die ſtebenjährige Dictatur des Fürſten
zu verſchaffen gewußt hat. U aber ganz ſicher
zu gehen, ſollen am nächſten Mittwoch, dem Tage
des Zuſammentritts der Sobranje, in der Umgebung
des Sitzungsgebäudes in Siſtowo 5000 Soldaten
Concentrirt werden. Einem Gerüchte nach beab
ſichtigen die Führer der Verfaſſungsfreunde, das
Land zu verlaſſen, wenn es ihnen nicht gelingen
ſollte, noch in letzter Stunde die Nationalverſamm
lung umzuſtimmen. Bewahrheitet ſich das Gerücht,
dann dürften die Herren Karaweloff und Zankoff
dem Fürſten Alexander außerhalb Bulgariens ge
fährlicher werden, als wenn ſte im Lande verbleiben.

Ein am 12. d. früh ausgegebenes Bulletin über
das Befinden des Präſidenten der nordameri
Faniſchen Union ſpricht von Fiebererſcheinungen,
die dem Verwundeten bei öſterer Wiederkehr ge
fährlich werden können. Vorläufig iſt der Zuſtand
des Kranken noch immer ein befriedigender.

7 de

Deutſchland.

(Der Kaiſer) iſt am 13. d. M. Vor-
mittags von Mainau über Lndau, Roſenheim,
Kufſtein, Wörgl, Lend nach Wildbad Gaſtein ab
gereiſt, wo die Ankunſt am 14. Abends 5 Uhr
in Ausſicht genommen iſt. Jn Roſenheim gedenkt
Se. Majeſtät Nachtquartier zu nehmen. Von
Berlin nach Gaftein und vie Versa wird ein
regelmäßiger kaiſerlicher KabinetsPoſtkourier Dienſt

eingerichtet werden.
(Das Bulletin über das Befinden

der Kaiſerin) lautet am 12. d. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin hat während der vergangenen Nacht
mehr geſchlafen und fühlt ſich dadurch geſtärkt.
Der allgemeine Zuſtand iſt fortgeſetzt befriedigend
und obwohl vorausſichtlich das Befinden noch
mancherlei kleinen Schwankungen unterworfen ſein
wird, ſo kann bei dem günſtigen, wenn auch lang
ſamen Verlaufe der Widerherſtellung von ber Aus
gabe täglicher Bulletins abgeſehen werden.

(Prinz Wilhelm) iſt am 11. d. Vor
mittags zu mehrtägigem Aufenthalte in Kiel ein
getroffen und am Bahnhofe von dem Prinzen
Heinrich, dem Erbgroßherzog von Oldenburg und
dem VizeAdmiral Batſch empfangen worden.
Vom Bahnhofe aus begab ſich Prinz Wilhelm
unter enthuſiaſtiſchen Zurufen der zahlreich an
weſenden Bevölkerung durch die feſtlich geſchmückten
Straßen der Stadt nach dem Schloſſe

Dem Fürſten Bismarch) bekommt,
wie die „Poſt“ hört, die Kur in Kiſſtngen ſehr gut.
Die Schmerzen, an denen der Fürſt noch litt,
laſſen nach und erholt ſich derſelbe ſichtlich.

S (Der „Reichsanzeiger“ publicirt die
Ernennung des Geh. Ober Regierungsraths Stüve
zum Vorſitzenden des PatentAmts und des Re
gierungsPräſtdenten v. Wol ff zum Ober Präſi
denten von Sachſen.

D (Das deutſche Uebungsgeſchwader)
iſt am Montag in Kiel eingetroffen und hat in
der Wyker Bucht Anker geworfen.

GBülletin vom „konſervativen“
Kriegsſchauplatz.) Mit der konſervativ
klerikalen Allianz ſcheint es definitiv aus zu ſein.
Die Hochorthodoxen, auf welche das Centrum
allein unter den „Konſervativen“ rechnen konnte
kündigen in einer Form die Freundſchaft, die es
dem Katholiken unmöglich machen muß, jemals
mit ihnen zuſammenzügehen. Man höre nur,
wie der Moniteur des Herrn Stöcker über den Papſt
Und ſeine jüngſte Encyklika ſchreibt

„Der Papſt kann es nicht laſſen, ähnlich wie
ſein Vorgänger Pius IX. den ebenſo albernen
als unwah ren Vorwurf zu erheben. „Wir

befände.“ „Da der Papſt ſagt iſt doch
zu abgeſchmackt, als daß man ernſthaft
dagegen zu reagiren brauchte, wenn ein gewöhn
licher Menſch ſolche Albernheiten redete.“
Der Reichébote will nicht entſcheiden, ob der

Papſt „aus Unwiſſenheit oder gegen
beſſeres Wiſſen“ ſeine Angriffe gegen die
Reformation ſchleudere. Die Verurtheilung der
„Kreuzzeitung“ iſt gleich ſcharf, nur wird der den
Stöckerſchen Volksverſammlungen entlehnte Ton
in dem vornehmeren Blatte etwas mehr der Sprache
des Salons angepaßt. Das Blatt ertheilt dem
Papſt den Rath, ſeine Studien auf kirchlichem
Gebiete etwas zu vertiefen. Die Anſchuldi
gungen des „heiligen Vaters“ ſeien aus römiſchem
Munde nichts Neues, aber ſie ſeien durch die
Wiederholung auch nicht wahrer geworden.

D (Die „Germania, welche wohl wiſſen
kann, was katholiſch iſt, wirft in einer ſcharfen
Auseinanderſetzung mit der konſervaſiven Preſſe
über die Reformation unſern Orthodoxen die
folgende verblümte Wahrheit an den Kopf „Wo
immer eine Beſchränkung in der Lehrfreiheit oder
ein Dogmenzwang ſtattfindet, befindet man ſich in
Widerſpruch mit dem proteſtantiſchen Princip und
auf dem Wege zum katholiſchen Kirchenbegriff
mit all' ſeinen Conſequenzen.“

Provinz und Amgegend.
Am Dienſtag fand die feierliche Uebergabe

des Rectorats der Univerſität Halle durch
einen Act in der Aula ſtatt. Der abtretende Rector

Herr Geh. Med. Rath Prof. Dr. Olshaufen
berichtete über die Veränderung des Lehrkörpers
und die Ereigniſſe des letzten Jahres, worauf der
antreiende Rector Herr Prof. Dr. Riehm ſich
durch eine Rede über die Bedeutung der Religion
für die wiſſenſchaftliche Erkenntniß einführte und
zum Schluß den neuen Senat verkündete. Der
Mittag vereinigte eine große Zahl der Docenten
zu einem gemeinſamen Mahle in der Stadt Hamburg.

Fritz Käpernick ſcheint mit den Ergebniſſen
ſeiner Läuferkünſte in Halle ganz zufrieden zu
ſein. Nachdem er am Sonntag Abend einen an
deren Schnellläufer, Mr. Brown, auf der Renn
bahn in Freybergs Garten geſchlagen, lief er am
Montag Abend auf der großen Tour in 39 Minuten
63 mal durch die 210 Meter lange Bahn. Nach
dieſer großartigen Leiſtung war der Puls des Hrn.
Kaäpernick 116 per Minute, Herzklopfen zeigte ſich
gar nicht, Schweiß nur wenig am Kopfe. Geſtern
(Mittwoch) beabſichtigte Käpernick in Folge einer
Wette vom Leipziger Thore aus nach Leipzig zu
laufen.

Vom Schwurgericht zu Halle wurde dieſer
Tage u. A. ver Handarbeiter Paul Förſter aus
Querling bei Delitzſch wegen vorſätzlicher Gefährdung
eines EiſenbahnTransportes zu 4 Jahren Zucht
haus und den Nebenſtrafen verurtheilt. Der An
geklagte hatte eine Pflugkarre, an die er ſich im
DHunkeln geſtoßen, aus Muthwillen auf die Bahn
geſtellt, um dem Eigenthümer einen Streich zu
ſpielen und um zu ſehen, wie der Zug entgleiſe.

Am Donnerstag verunglückte der Ziegelmeiſter
Aug. Baake von Calbe in dem Steinbruche
zwiſchen Latdorf und Grimſchleben beim Bohren
nach Kohle. Als B. im Bruche beſchäftigt rutſchte
das Steingerölle nach und begrub denſelben. Er
hinterläßt eine Wittwe mit fünf unmündigen Kindern

Jn Zwochau bei Delitzſch ſchlug der Blitz
ohne zu zuünden, in die Pfarre ein, und traf eine
von den Töchtern des Herrn Paſtor N. an der
rechten Seite, glücklicherweiſe nicht allzugefährlich,
während das junge Mädchen mit ſeiner Schweſter
am Küuüchenfenſter ſtand. Dieſe fiel durch den
Schreck ſo unglücklich nieder, daß ſte am Kopf recht
gefährlich verletzt iſt.

Die in verſchiedenen Gewäſſern Deutſchlands
herrſchende Krebspeſt iſt auch in der Elfter auf
getreten. Wie aus Oelsnitz berichtet wird, fand
man dieſer Tage dort eine Maſſe todter Krebſe vor.

Wie aus dem Wahlkreiſe Bitterfeld De
litz ſch verlautet, iſt daſelbſt von einer Vertrauens
manner Verſammlung Herr Rechtsanwalt Wölfel
aus Merſeburg als Kandidat für die nächſten Reichs

fehlbare Papſt ſich in ſolcher Unwiſſenheit wird vorausſichtlich der Landrath von Rauch
haupt auftreten.

Der Arbeiter Fiſcher aus Gorbitz war am
vorletzten Sonntag beim Pächter Milker mit Kirſchen

pflücken beſchäftigt und ſaß auf einem Baume, als
ſein Schwager, der in der Nähe ſich befand, eine
wilde Taube in den Bäumen hörte, ſofort eine
vom Pächter zur Verjagung der Vögel gehaltene
mit Schrot geladene Flinte ergriff und in det
Richtung auf Fiſcher zu nach der Taube feuerte.
Er traf dieſelbe nicht, wohl aber ſtürzte zu ſeinem
und Aller Entſetzen ſein Schwager wit einem jahen
Aufſchrei vom Baume herab, an deſſen Fuß er
ſchwerverwundet liegen blieb. Die Schrotladung
hat den Unglücklichen ſo ſchwer getroffen, daß er
ſchon am Dienſtag Abend verſtorben iſt. Der
leichtfertige Schütze ward verhaftet

Jn Molſchleben bei Gotha hat ein am
9. d. niedergegangenes Gewitter ein Menſchenleben
vernichtet. Ein ſeit ſechs Wochen verheiratheter
Mann wurde an der Seite der Gattin unter einer
Windmuhle, wohin ſie ſich, Schutz gegen den Regen
ſuchend, geflüchtet hatten, vom Blitz erſchlagen.
Der Bliß fuhr am hohen Windmühlenflügel,
welcher zerſplitterte, herab in die Mühle und von
dort, ohne erheblichen Schaden anzurichten und
ohne zu zünden, auf den unten ſtehenden unglück
ichen Mann, neben dem ſich außer ſeiner Frau
noch der Müller und eine andere Perſon befanden
letztere Drei wurden ein Stück zur Seite geſchleudert
und kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Man

plötztich ihren in Kraft und Fülle ſtrotzenden Gatten
todt zur Erde geſchleudert ſah.

politik ein Hauptſchlag von Seiten Frankreichs
Dort ſoll mit dem 8. November ein neues Geſeh
in Kraſt treten, wonach unſere Spielwaaren mit
dem enormen Zoll von 60 Franks per 100 Kilo
belegt werden ſollen und zwar ohne Unterſchied,
ob feine oder gewöhnliche Spielwaaren. Dieſer
übertriebene Zollſatz wird den Export eines großen
Theiles unſerer Artikel nach Frankreich gerade un
möglich machen, erreicht doch dieſe Erhöhung das

bis 6fache des bisherigen Zollſatzes und 10
des Werthes, ja bei ordinären Artikeln ſelbſt das
Zehnfache der bisherigen Steuer. Die Vertreterin
unſerer Jntereſſen, die Sonneberger Handels und
Gewerbekammer hat deshalb eine Petition an den
Reichskanzler gerichtet. Nach zuverläſſtgen Nach
richten aus Paris betreiben die dortigen Händler
mit deutſchen Spielwaaren übrigens gleiche Agi
tation gegen die übertrtriebene Erhöhung des
Zollſatzes.

CLocalnachrichten.

Merſeburg, den 14. Juli 1881.
Die königl. preuß. General Lotterie Direktion

hat an ihre Kollekteure ein Schreiben erlaſſen,
wonach eine Beſtellung von bisher geſpielten Looſen
zur folgenden Lotterie nicht mehr nöthig iſt
es genügt vielmehr, wenn das Vorloos der
Klaſſe bis zum zehnten Tage nach Beendigung
dieſer vorgelegt wird. Alsdann erhält der Präſentant
das Loos zur erſten Klaſſe, falls nicht etwa Ver
dacht vorliegt, daß das Loos im Handel iſt.

Theaterfreunde machen wir auf die heute
Abend im Tivoli ſtattfindende Aufführung der
Oper „Stradella“ beſonders gufmerkſam. Es
beginnt damit der bereits im Anfang der Saiſon
in Ausſicht genommene Opern Cyklus, der hoffent

die Herren Theodor Schelper und Emil
Siebert in nächſter Zeit nochmals auf unſerer
Tivolibühne auftreten

Vielfachen Wünſchen entſprechend laſſen wit
in den nächſten Tagen den Inhalt der letzten Sonn
tagsbeilagen als Reichswahlflugblatt n
Quartformat erſcheinen, das zum Preiſe von
Pfennig pro Stück an den noch bekannt zu gebenden

Stellen zu haben iſt.
Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag

entſtand am Markte in Folge eines übel angebrachten

hätten in der That nicht gedacht, daß der un tagswahlen aufgeſtellt worden. Als Gegenkandidat eine lebhafte Auseinanderſehung, die zahlreiche

denke ſich den Schmerz der jungen Frau, welche

Der Spielwaareninduſtrie in Sonneberg
droht als eine Folge der neuen deutſchen Zoll

lich dem Theaterbeſuch einen neuen er wünſchten
Jmpuls geben wird. Als Gäſte werden außerdem

Scherzes mit fremden Gäſten des Hotels zur Sonne
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8 Gorhf
t Milke wit

M aſſanten herbeilockte und ſchließlich durch deren
ſarteinahne in einen bedrohlichen Streit ausartete

n ſe dedutfte deshalb der vollen Energie des wache
ehe dine abenden Polizeiſergranten, um die Ruhe wieder
ſt ſt bin Mrzuſtellen.
en h Die etwa 13 jährige Tochter des Kunſtgärtners
der W m hier fiel am Dienſtag Abend mit einem Bier
ergii h ſlaſe in der Hand auf der Straße ſo unglücklich

heer, daß ihr die Scherben die Pulsader der Hand
aber ſt hurchſchnitten. Schleunige ärztliche Hülfe rettete

r ſtürſt juß
oſt diet n as Kind vom ſichern Tode.

An Vſſn W T hd. W egater.Dir Sein h Die Dienſtags Vorſtellung des Funkenburg-
wer gehoffm, M heater s brachte uns Kneiſels Schwank „Wo Alles
verſtorben giebt, kann Karl allein nicht haſſen.“ Das

haftet tick vermochte trotz der Mühe, welche ſich die Künſtler
i Gohha hat aben, keine rechte Wirkung zu erzielen und ſteht auch

ha hat n der That hinter den meiſten Erzeugniſſen des be
lter ein Muſholhiebten Verſeſſers zurück. Nicht übel in der Anlage und

ochen weiſe eich ja faſt überreich an Verwickelungen, fehlt es ihm
der Gattin n och an jenem belebenden poetiſchen Hauch, welcher ſelbſt

n er vbeſcheidenſten dramatiſchen Schöpfung innewohnen
Schuß gegen d hanuß, wenn ſie kein todtes Machwerk bleiben ſoll. Den
n Blißerſchlane wenanthett des aus dieſen Gründen nur ſehr mäßigen
n Wirdniſin folg trug Hr. Meyer davon, deſſen Maske und
m die Miene e denn de ne W e n es et

N onderes Verdienſt anrechnen, daß er ſeinen „Küſteaden anjurihſn Abnſung“ zu einem naturwahren Charakterbild und nicht
ten ſtehenden ihn einem Zerrbild machte, daß er nirgends die Grenze
ich außer h e Feinkomiſchen überſchritt, um in die Carrikatur zu
ndere er verfallen. Weit weniger befriedigte Hr. Jrwin, der

erſ kſenen im Vordergrund der Handlung ſtehenden „Hell
k zur Seite geh born“ nicht hinreichend zur Geltung brachte, der über
chrecken davon, Nhaupt für den Pfarrer in tauſend Aengſten viel zu matt

jungen Ja bar Frl. Große („Eliſe“) bewies auch diesmal, daß
n hie ſich auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, mit

Fülle ſtrogendn Oiſher Gewandtheit und Eleganz einer geübten Schauſpielerin
h. U bewegen weiß, und Frl. Braun („Aeanchen“) zeigte
rie in Sonnehentch wie ſtets natürlich, friſch und keck, obwohl es uns

einen wollte, als ſei ſie mit ihren Gedanken nicht
en deuten mer ganz bei der Sache. Die übrigen Rollen waren
n Seiten Fall um mindeſten nicht in ſchlechten Händen, ſo daß die
ber ein vent 0 Borſtellung im Allgemeinen recht gut verlief, was freilich
iſere S lagen nicht hindern konnte, daß das Publikum ſo ziemlich kalt

n la Die für morgen Abend angeſetzte Aufführung der
m ne „Die Siameſen“ wird ſicherlich ein beſſeres

war ohne ne Reſultat haben.
Spielwaaren. M
t Export eines ſ Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.
Frankreſch ginn 9 Ein ſchreck iches Bild menſchlicher Rohheit
dieſe Erhöhun ſentrollte ſich dem Auge am 6. d. M. vor der

Zolſahes und Strafkammer des Landgerichts Naumburg. Ein
en Arhkeln ſelt Ehepaar, der Fabrikarbeiter Johann Karl Kuhnt
er. Die V nebſt Ehefrau Friederike Emilie, beide aus Röcken
icherget Hondel bei Lützen, haben ein ihnen zur Erziehung gegebenes
ne Peuton n Kind ſo mißhändelt, daß es ſchließlich im vorigen
ch zuverlöſtzn Jahre geſtorben iſt. Das Kindchen war ſchr
die dortigen hiſſchwach, ſo daß es trotz eines Alters von ziemlich

übrigen geh 2 Jahren weder ſtehen noch ſchreien reſp. ſprechen
eben Crhöhun konnte. Das Kind hatte noch nicht die Anzahl

Zahne, de ein anderes Kind in gleichem Alter
hen würde, überhaupt war es in ſeiner Ent

wickelung zurückgeblieben. Um dem Kinde wie
richten. es ſcheint, das Stehen beizubringen, ſchlugen

Juh 18l. es ſowohl der Mann wie die Frau unbarmherzig
Not dit mit einem Riemen und einer eigens zur Züchtigung

m raben al angefertigten Peitſche über Arme, Schultern und
Kopf, ſtauchten es zu Boden und ſtellten es wieder

bin Welche Qualen mag das Kind erduldet
Wolle l haben, das, ſprachlos, nur durch ein Verzerren

i des Geſichts ſeinen Schmerz kundgeben konnte
Dies Alles wird den leugnenben Angeklagten durch

m Zeugen bewieſen. Die Mißhandlungen zogen
di ſchließlich den Tod des Kindes nach ſich. Die

o im Hin Staatsanwaltſchaft beantragte für den Mann 5
ſt Jahre, für die Frau 3 Jahre Gefängniß und der

u Gerichtshof verurtheilte Erſteren zu 2 Jahren
fand Legtete zu 2 Jahren Gefängniß Nöchte da

im n t Urtheil als Warnung recht eindringlich beherzigt
)pernCyrine m Am Freitag voriger Woche gerieth der Ein

m wohner Schmidt aus Möckerling beim Ver
Schelper a laſſen der in der Nähe dieſes Ortes belegenen

a Sandgrube auf ſchmalem Wege unter ſeinen ſchwer
t beladenen Wagen, wobei ihm ein Hinterrad über

Arm und Schulter ging. Jn Folge der hierdurch
kerhaltenen Verletzungen gab Sch. am andern Tage
ſeinen Geiſt auf.

S Die Generalverſammlung der Zuckerfabrik
Körbisdorf genehmigte die Vertheilung einer
9procentigen Divibende. Herr Bankdirector
Kuliſch wurde wieder an Stelle des verſtorbenen

Hoenert Herr Haenert jun. neu in den

Volkswirthſchaftliches.
(Ernte- Ausſichten in Preußen Auf

Anordnun des Miniſters für die landwirthſchaft
lichen Angelegenheiten iſt durch Vermittelung der
(and wirthſchaftlichen Kreisvereine eine Schätzung
der Ernte Ausſichten im preußiſchen Staate im
Jahre 1881 vorgenommen worden. Dieſelbe be
zweckt die Schätzung der bevorſtehenden Ernte in
Bruchtheilen einer 100 geſetzten Mittelernte
nach dem Stande der Früchte Ende Juni. Die
Reſultate der diesjährigen Erhebung liegen gegen
wärtig, mit, Ausnahme weniger Erhebungsbezirke,
die hauptſächlich auf die Provinzen Hannover und
HeſſenNaſſau entfallen, vor. Zieht man aus den
verſchiedenen die einzelnen Kreiſe betreffenden
Schätzungen einen arithmetiſchen Durchſchnitt, d.
h. ohne die mit den genannten Früchten beſtellten
Flächen dabei zu berückſichtigen, ſo ergeben ſich fü
den preußiſchen Staat folgente Zahlen Jm
Verhältniß zu einer Mittelernte, dieſe in jeder Frucht
gleich 100 geſetzt, iſt die zu erhoffende durchſchnitt
liche Ernte von Weizen gleich 80, Roggen 77,
Gerſte 89, Hafer 89, Hülſenfrüchten 83, Kar
toffeln 95, Raps und Rübſen 70, Kleeheu 63
und Weeſenhen 69. Jn demſelben Verhältniß
ſtellen ſich die Ausſichten in der Provinz Sachſen
wie ſolgt: Weizen gleich 82, Roggen 77, Gerſte
89, Hafer 88, Hüutlſenfrüchte 79, Kartoffeln 91,
Raps und Rubſen 73, Klechen 76 und Wieſen
hen 70. Für den Regierungsbezirk Merſe
burg ſtellt ſich dieſes Durchſchnittsverhältniß etwas
zünſtiger. Es wird hier ergeben Weizen 92,
Roggen 85, Gerſte 101, Hafer 98, Hülſenfrüchte
83, Kartoffeln 94, Raps und Rübſen 91, Kleeheu
91 und Wieſenheu 91. Nach dieſen Zahlen wäre
ſür den Staat wie für unſere Provinz im Ganzen
in keiner Frucht, für den Regierungsbezirk aber
wenigſtens in einer (Gerſte) eine Mittelernte zu
erwarten Jn den einzelnen Kreiſen gehen die
Ernteausſichten natürlich ſehr weit auseinander
die Zahlen ſchwanken da von 10 bis 150. Leb-
haft zu wünſchen iſt, daß ker diesjährige Ernte
ſegen die ziffermäßig ungünſtigen Ernteausſichten
weit übertreffen möge und auch glücklich in die
Scheuern gebracht werde.

Vermiſchtes.
(EinſaubererBürgermeiſter.) AusBrand-

eis an der Adler wird der „Pol.“ geſchrieben: „Bei
nahe ganz Oſtböhmen iſt in Aufregung verſetzt durch das
Verſchwinden des geweſenen Bürgermeiſters J. Jenista,
Beſitzer einer Kunſtmühle hier, welcher mit Hinterlaſſung
von circa 200000 Fl. Schulden nach Amerika flüchtig
geworden iſt. Seine Frau iſt in Bremen verhaftet
worden. Ob er ſelbſt ſchon auf dem Wege übers Meer
iſt oder ſich vielleicht noch in Europa oder gar in
Böhmen noch befindet, iſt bisher nicht bekannt. Welche
Schwindeleien dieſer Menſch ſich hier hat zu Schulden
kommen laſſen, iſt grenzenlos. Leute die mühſam einige
Groſchen erſpart haben, trugen ihm dieſelben zu, ohne
in vielen Fällen eine Beſtätigung erhalten zu haben
ſelbſt ſeine eigenen Verwandten Hat er nicht geſchont,
bon denen manche durch dieſen Krach an den Bettelſtab
gebracht ſind.

Eine Rohheit.) Jn Dortmund wurde ein
trunken durch die Straßen wackelnder Menſch von einer
ſpottenden Kinderſchaar verfolgt. Hierüber erboſt lief
er den Kindern nach, ergriff einen 7 jährigen Knaben
und ſchnitt ihm die Kehle durch. Glülcklicherweiſe war
der Schnitt nicht mit aller Macht geführt, ſo daß die
Schlagadern nicht durchſchnitten waren und Ausſicht auf
Rettung für das Kind vorhanden iſt. Der blutdürſtige
Trunkenbold wurde verhaftet.

Kampf mit einem Bären.) Im Peſter Thier
garten begab ſich am 5. Juli ein ſenſationeller Vorfall
Stefan Major, ein alter Mann, der ſeit ungefähr 15
Jahren im Thiergarten bedienſtet iſt, pflegte den Bären
täglich um 9 Uhr Vormittags zu füttern. Dienſtag früh
ſollte der Braune eben eine große Portion friſches Kind
fleiſch bekommen. Major begab ſich in den Zwinger und
ſchritt zu dem Thiere, das wie gewöhnlich ſich ganz
munter näherte, um ſeinen Hunger zu ſtillen Major
ſtreichelte den Bären mehrere Male, beging aber dabei
die Ungeſchicklichkeit, daß er der Beſtie auf den Fuß trat.
Ein ſchreckliches Gebrüll machte ſofort die Lüfte erzittern,
und das wilde Thier ſtürzte ſich mit ungeheuerer Wuth
auf Major. Der Unglückliche lag in einer Sekunde auf
dem Boden und der Bär warf ſich auf ihn mit ſolcher
Heſtigkeit, daß Major ſich kaum rühren konnte. Bald
gelang es ihm jedoch, ſeine Hände frei zu bekommen und
nun entſpann ſich ein Kampf, der in der That ſo ſchreck
lich war, daß er den herbeigeeilten Dienern beinahe das
Blut erſtarren machte. Die Kleider Majors hingen in
blutigen Fetzen vom Leibe; eine rieſige Wunde klaffte
auf der Bruſt, deren linker Theil beinahe zerfleiſcht war
der rechte Arm und der rechte Fuß waren ebenfalls in
einem ſchrecklichen Zuſtande. Das Hilferufen des armen

Aufſichtsrath gewählt. Opfers miſchte ſich in das grauſige Gebrüll des wilden

Thieres, das ſo ſchien es von ſeinem Wärter
nichts als die Knochen übrig laſſen wollte. Mit eiſernen
Gabeln, Aexten u. ſ. w. eilte man heran und es koſtete
übermenſchliche Anſtrengungen bis es gelang, Majors
ſchrecklich zerfleiſchten Körper aus dem Zwinger zu be
freien. Ein ſchnell herbeigeholter Arzt legte dem Aermſten

Nothverbände an und ließ ihn dann in einem Tramway-
wagen ins Rochusſpital befördern. Leider iſt für das
Aufkommen Majors keine Hoffnung vorhanden.

Eine adelige Verbrecherfamilie.) Vor
der Strafkammer des Landgerichts in Bartenſtein ſtand
am vergangenen Freitag die Femilie v. Ber Vater,
Sohn und Tochter, die beiden erſteren wegen Hehlerei,
lehtere wegen Diebſtahls angeklagt. Der Sachver alt
iſt folgender: Die unverehelichte Anna v. Berg, dreißig
Jahre alt, fungirte ſeit längerer Zeit als Geſellſchafts
dame, Wirthin und Krankenpflegerin bei dem Ritterguts
beſitzer v. K. auf P. und hat daſelbſt einen Diebſtahl
an procentigen o preußiſchen Pfandbriefen im
Nominalwerthe von 181000 Mk. ausgeführt. Die ge
ſtohlenen Werthpapiere hat ſie theils ihrem Vater, dem
Reſitner Julius v. Berg en Charlottenburg bei Berlin,
theils ihrem Bruder, dein Ziegeleibeſißer Panl v. Berg
Zehdenick, übergeben, welche dieſelben bei verſchiedenen
Sankhäuſern untergebracht Kaben. Die Verhandlung
ſand unter Ausſchluß der O ſencl t ſtatt. Das
Ürtheil lautete gegen die An B. wegen Diebſtahls
auf 5 Jahre Gefän niß und Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auf gleiche Zeit; gegen den Rentner J. v.
Berg wegen Hehlerei auf 4 Jahre Gefängniß, Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre und Zuläſſig
keit von Polizeiauſſicht; endlich gegen den Ziegeleibeſitzer
P. v. Berg wegen Hehlerei eines Theils der Pfandbriefe
im Betrage von 39500 Mk. auf 2 Jahre Gefängniß
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Zuläſſigkeit
von Polizeiaufſicht.

Der vielbeſprochene Dampfer „Vanda
lia“) liegt nun glücklich auf der Rhede von Glasgow
Die „Vandalia“ kam Sonnabend nach Mitternacht an
der Mündung des Clyde, am Leuchtſchiffe an. Eine
Anzahl Beamte der Hamburger Geſellſchaft, welche ſchon
ſeit einigen Tagen in Glasgow gewartet hatten, fuhren
auf einem kleinen Dampfer, auf dem ſich auch der
deutſche Konſul eingefunden hatte, ſofort dem ſchmerzlich
erwarteten Schiffe entgegen und erreichten daſſelbe Sonntag
morgen kurz nach neun Uhr. Jn großen Schaaren
ſtanden die Auswanderer auf Deck und riefen aus vollen
Kehlen, denen man die Freude der Errettung aus großer
Gefahr anhörte, jubelnd „Guten Morgen“ und abwechſelnd
„Gott ſei Dank“ den Beſuchern entgegen. Die „Vandalia“
hatte am 22. Juni Pentland Firth paſſirt, die Offiziere
ſaßen eben bei ihrem Kaffee, als es einen plötzliche
Ruck gab. Das Schiff wurde unlenkbar, die Maſchinen
raſten ungeheuer ſchnell und es wurde ſofort klar, daß
der Schraubenſchaft verloren gegangen ſei. Unter den
Paſſagieren brach eine Panik aus. Die erſte Aufgabe
war, wieder Ordnung auf dem Schiffe, und Vertrauen
unter den Paſſagieren herzuſtellen. Dann wurde der
Plan für die Rettung des Schiffes feſtgeſtellt. Man
hißte alle Sezel auf. Während der Nacht brannten ſtets
oberhalb des Steuerhauſes Feuer, auch wurden unab
läſſig Racketen abgefeuert, um die Aufmerkſamkeit vor
überpaſſirender Schiffe zu erregen. Es wurden wie
inzwiſchen ja auch bekannt geworden mehrere Barken
geſprochen, allein dieſelben konnten keine Hilfe leiſten
Erſt am Donnerstag Abend trafen die ausgeſendeten
Schleppdampfer „Conqueror“ und „Expreß“ die „Van
dalig Das Schiff wurde, wie üblich vor dem An
laufen eines Hafens, wieder beſichtigungsfähig gemacht,
gereinigt und geſtrichen. Der Freude über ihre Rettung
gaben die Frauen durch Singen frommer Lieder Aus
druck. An der gewöhnlichen Koſt fehlte es nicht während
der Reiſe, wohl aber war der Tabak ausgegangen. Die
Geſellſchaft beſchloß, die „Vandalia“ in Glasgow einer
gründlichen Reparatur unterziehen zu laſſen und dann
ſollen die Paſſagiere mit demſelben Dampfer am Dienſtag,

den 19, Juli, abſegeln.
(Unglücksfall.) Aus London, 12. Juli meldet

das Wolff ſche Büreau: Als die Töchter des Prinzen
von Wales geſtern von einer Spazierfahrt nach dem
Hydepark zurückkehrten, gingen die Pferde am Wagen
durch. Der Wagen ſtürzte um und wurde arg beſchädigt,
die Prinzeſſinnen trugen keine Verletzungen davon.

(Großer Brand.) Jn Cineinnati wurden am
7. Juli vier große Möbelmagazine durch Feuer zerſtört,
wobei eine Perſon getödtet und 16 verletzt wurden,
während 24 andere vermißt werden, die, wie man fürchtet,
unter den Trümmern umgekommen ſind, der angerichtete
Schaden wird auf 680000 Dollars geſchätzt.

S Vom Gotthardttunnel) Auf der Strecke
der Gotthardtbahn von Biasca bis Airolo waren in den
beiden letzten Jahren täglich im Durchſchnitt 5000 Ar
beiter und 800 Pferde beſchäftigt. Man hat dort 13
Tunnels ausgebohrt, in einer Länge von 8070 Meter
auf einer Bahnſtrecke von 45 838 Meter 12 Millionen
Minenſchüſſe mußten abgefeuert werden. Gegenwärtig
legt man die Schwellen und Telegraphen.

Börſen-Beritept.Halle, 12. Juli 1881.
Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 180-190 Mk.

mittlere Qualitäten 210— 222 Mk. feinſte trockene
Sorten 225 234 Mk.Roggen 1000 Kilo, 216-222 Mk., exquiſirte Waare
bis 228 Mk.

Gecrſte 1000 Kilo, matte Haltung.
Gerſenmalsz 50 Kilo, 15,25--15 M. bez.
Hafer 1000 Kilo 173 183 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 27,25 M. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.



Anzeigen
Fnr dieſen Theil übernimmt die Atedaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Maurerarbeiten zur Herſtellung

der Futtermauern Section III und V in der neu an
zulegenden Straße von der Unteraltenburg nach der
Karlſtraße ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben
werden. Angebote bitten wir bis zum 16 Juli, Nach
mittags 5 Uhr, im Communalbureau derſiegelt nieder
zulegen, woſelbſt auch die Bedingungen und Anſchlags
auszüge vorher einzuſehen ſind.

Merſeburg, den 6. Juli 1881.
Die Bau Deputation des Magifſtrats.

Wilh. Kops.
Bekanntmachung. Jm November d. J. werden die

ur regelmäßigen Ergänzung der StadtverordnetenVerla erforderlichen Wahlen vollzogen. Die aufge
ſtellten und berichtigten GemeindeWählerliſten liegen im
Communalbüreau vom 15. bis 30. Juli d. J. öffentlich
aus. Während dieſer Zeit können von jedem Mitgliede
der Stadtgemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſten bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

AutoNächſten Sonnabend als den 16. Juli
d. J., von vormittags 9 Uhr ab,

ſollen in meinem Hauſe, Breiteſtraße Nr. 7 hierſelbſt
verſchiedene Möbels, als

Kommoden, Sophas, Tiſche, 1 Schreibpult, 1 Glas
kaſten, verſchiedene Schnittwaaren, 1 große Zieh
harmonika, I eiſerner Ofen, 1 Grute u. dergl. mehr

öffentlich gegen gleich bagre Zahlung verkauft werden.
Merſeburg, den 11. Juli 1881.

Gelbert,
KreisGerichtsActuar u. Auctionator.

Von Heute an ſteht ein
größerer Transport neu

milchender Kühe mit Käl
bern zum Verkauf.

Louis Nürnberger,
Viehhändler.

Eine Partie Bruchſteine
liegen zum Verkauf bei

Heinrich Schultze,
kl. Ritterſtraße.

esDüngerliegt eine große Fuhre zum Verkauf.
Heinrich Schultze.

Ein Oleander, 2 Meter hoch, ſchön in Blüthe und
Wuche, wird billig verkauft Ober Altenburg 18.

2 ſteinerne Schweinströge und 3 100 Dachziegel ſind
zu verkaufen gr. Sixtiſtraßße Nr. 5

Auch ſind daſelbſt Bruchſteine zu verkaufen.

Laden und Jogis-Vermiethung.
Der von der Frau Roſenhahn Oberbreiteſtraße Nr. 2

innegehabte Laden mit Wohnung iſt anderweitig zu ver
miethen.

N. Der Laden kann ſofort bezogen werden.
Bruno Becker

2 Wohnungen,
die zweite eine geräumige, ſehr angenehme Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern, Kammern, Küche, Boden,
Keller c. auf Wunſch mit Stallung, Wagenremiſe,
Futterboden und Gartenbenutzung ferner eine Wohnung,
beſtehend in einem Häuschen mit 9 Zmmern, 2 Kam
mern, Küche, Boden, Keller und Garten ec. vom 1. Oc
tober er. ab zu vermiethen bei

Edm. Koch, Clobigkauer Straße 5.
Die I. Etage meines an der Bahn gelegenen Hauſes

iſt per 1. October zu vermiethen.
Kaufmann Thomas.

Ein Logſs, beſtehend aus Stube, Kammer und Küche
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Steinſtraße 6.
Kammer, Küche und Boden

und 1. October zu beziehen
Preußerſtraße Nr. 1.

Ein Logis im Ganzen oder getheilt, iſt zu ver
miethen und 1. October zu beziehen

gr. Sixtiſtraße 13.
Eine freundlich möblirte Wohnung, desgl. eine Woh

nung mit Stube, Kammer, Küche und Zubehör, auf Ver
langen auch zwei Stuben, iſt zu vermiethen

Halleſche Straße Nr. 13.
Rechnungsformulare

in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen
vorräthig Th Rössner. gr. Ritterſtr. 28

Ein Logis von Stube,
kammer iſt zu vermiethen

kaufen jedes Quantum

Himbeeren
Thiele Franke.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer nebſt Zu
behör wird von kinderloſen Leuten im Preiſe von 200 Mk.
zum 1. October geſucht. Offerten werden bei Hrn. Uhr
macher Chrift, Burgſtraße 19, erbeten.

Geſchäfts-Eröffnung.
Dem hochgeehrten, hieſigen und auswärtigen Publi-

kum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich hier

Steinſtraſze Nr. 3
eine Papierwaarenfabrik, Druckerei, Papier und
Pappenhandlung eröffnet habe. Meine Spezialartikel
ſind: Düten, Beutel, Couverts, Brief, Canzlei, Con
cept und Packpapier, Poſtkarten, Frachtbriefe, Signir
Zettel, Etiquettes ec. mit und ohne Firmadruck und bitte
bei Bedarf um gütige Zuweiſung geſchätzter Aufträge.

Hochachtungsvoll

A. Emichen.
Geschäfts- Eröffnung
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publi

kum die ergebenſte Anzeige, daß ich mit heutigem Tage
in dem Hauſe Johannisſtraße Nr. 6 eine

Schweinſchlächterei
eröffnet babe. Ich bitte, das mir früher geſchenkte Ver
trauen geneigteſt auch jetzt wieder übertragen zu wollen.

Achtungsvoll
Robert Veuſchel, Fleiſchermeiſter.
Merſeburg, den 12. Juli 1881.

Restaurations- Eröffnung
Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir ergebenſt

anzuzeigen, daß ich am 15. d. M. im Hauſe
De Unteraltenburg Nr. 16

eine Reſtauration eröffne.
Mein eifriges Beſtreben wird dahin gerichtet ſein,

meine werthen Gäſte ſtets beſtens zu bedienen und bitte
ich um geneigten Zuſpruch. Achtungsvoll

Traugott Hubold.
Von heute ab giebt es täglich

friſche Kochwürſte.
MIeisel, Fleiſchermeiſter

Haure Gurken
empfiehlt in Schocken und eingeln

Hermann abe.
Prima Portland. Cement u. Gyps
hält ſtets größtes Lager unter billigſter Notirung

Carl Herfurth,
vorm. Guſtab Elbe.

Mimbeeren
kaufen Gebrücker Sehwarz,

kleine Ritterftraße 14.
Barometer Thermometer, Opern

gucker 2e VBrillen und Pincenez für
Herren und Damen in Horn, Stahl Nickel Double,
Gold und Silber. Schutz und Schießbrillen
empfiehlt in großer Auswaht

Osw. Roßberg, Burgſtraße.
mnoncen aller Art an die Halleschen
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen
Kreis und Woehenblätter werden prompi
zu Originalpreisen befördert dure

Th. Rössner Expedition des Merseburge:
Correspondenten), Agentur der Ahnöneen- Expe-

fertigt elegant und billig

Adress- und Visitenkarte
F. Karius, Brühl 17

Baden- Baden
mit Hauptgewinnen im Werthe von
MK. 60000, 30000, 15 000, 12000,

10 000 u. s. W.
zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von

Mark 554400.
Loose zur 3. Ziehung am 9. August

2 MKk., sowie Original-Voll-Loose für alle 5
Klassen à 10 Mk Sind i. d. Exp. d. BI
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Tanzunterricht.
u S i M O.

Montag den 18. Juli, Abends 8 Uhr beginnt mein
Eurſus in Tanz und Anſtandslehre Anmeldungen
werden beim Beginn freundlichſt entgegen genommen.
Hondrar à Perſon 8 Mark. Für Erfolg wird garantirt
Um Zütigen Antheil bittet bochachtungsvoll

R. Schwarz.
Bienenzüchterverein für Merſeburg

und Umgegend.
Sonntag den 17. d. M. Wanderverſammlung nach

dem Stande des Hrn. Lehrer Herrmann in Knapendorf
und gleichzeitig Beſichtigung der z. Z. noch dort befind
lichen Vereinsſtälle. Abmarſch pünktlich 23 Uhr nach
mittags vom Bahnhofe. Der Vorſtand.

GeneralVerſammlung
der hier beſtehenden Orts-Gewerk

Vereine
Sonnabend den 16. d. Abends 8 Uhr

in Mehlers Reſtauration
TagesOrdnung.

1) Kaſſenbericht der Ortsverbands- und Jnvalidenkaſſe
für J. u. II. Quartal uns Ertheilung der Decharge

2) Geſchäftliches.
Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen bittet
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Der Vorſtand.

Funkenburg.
Donnerstag den 14. Juli 1881. Wegen Vorbereitung

zur Geſangspoſſe „Die Siameſen“
den 15. Jult 1881. Die Siameſen.
Geſang in 4 Akten von Ed. Jacobſon.
Michaelis.

Eine junge Frau ſucht Stellung als Aufwartung
Gefl. Offerten unter J. in der Exped. d. Bl. erbeten.

Am Dienſtag Abend im Feldwege ein kleines Um
ſchlagetuch gefunden. Abzuholen gegen Erſtattung der
Koſten Kurze Straße 12.

Ein Mops (Hündin) abhanden gekommen. Abzugeben
gegen Belohnung bei R. Ebeling, Schmaleſtraße 17

Vor Ankauf wird gewarnt
Eine ſchwarze Plüſch Jacke iſt am 2 Juli im Gaſt

hof z. alten Poſt irrthümlich auf einen fremden Preſch
wagen gelegt.

Um gütige Rückgabe wird dorthin gebeten

Große Poſſe mit
Muſik von G

verläſſigen Mann für die Pferde

Ed. ITivoli Theater.
Donnerstag den 14. Jult 1881. (9. Vorſtellung im
Abonnement Erſtes Auftreten des Herrn

S Dronnika, Kal. Hofopernſänger v. Hoftheater in
Caſſel,
Hrn. Maurer vom Stadttheater in Straßburg i S n
des Hrn. Horn vom Stadttheater in Dortmund.
Mit großem Orcheſter Stradella. Oper in 3 Men

Jlotow. Freitag den 15. Jult 1881 Vorſtellung
Das Nähere die Zettel In Vorbereitung Nochmaliges

2

u n Baron Ha aRedaetion, Druck und Verlag von Th. R

Gaſtſpiel der Herren Theodor Schelper und Emil

Siebert. Die Directionößner in Merſeburg.

geſchloſſen. Freitag t

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt einen zu

Hru. Nieſchlag vom Hoftheater in Altenburg
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